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Deutſchland. 


Berlin, 13. Sept. [Zu den Kriſengerüchten!] 
Die Verſuche einiger Blätter, Gegenſätze zwiſchen 
dem Reichskanzler und dem Grafen Eulen: 
burg aus Anlaß der Kaiſer rede zu konſtruiren, bleiben 
in der politiſchen Welt ohne Echo. Jene Verſuche hatten ſich 
weniger mit perſönlichen Differenzen, als vielmehr mit dem 
verme ntlichen Auseinandergehen der „Syſteme“ beſchäftigt, für 
die Graf Caprivi und der preußiſche Miniſterpräſident nur die 
deckenden Namen ſein ſollen. Thatſachen jedoch oder etwas 
ihnen Aehnliches zum Erweiſe der behaupteten gegeneinander 
arbeitenden Strömungen ſind nicht beigebracht worden und 
können es anſcheinend auch nicht. Schon ſeit Wochen ſteht es 
in allen unterrichteten Kreiſen feſt, daß die Auslegungen irre 
gegangen ſino, die den Reichskanzler zum Gegner der Eulen⸗ 
burgſchen Pläne hinſichtlich des Vereins⸗ und Ver⸗ 
ſammlungs rechts machen wollten. Die Offkziöſen des 
Grafen Caprivi haben erklären müſſen, daß der Kanzler 
„Sympathien“ für die Abſichten feines preußiſchen Kolle. 
gen hat, und damit iſt alles Weſentliche geſagt. Die Kaiſer⸗ 
rede hat, nach ſehr bemerkenswerthen Verſicherungen, in 
keiner Weiſe Wirkungen gehabt, die den leitenden Per⸗ 
ſonenkreis im Reiche und in Preußen kriſenartig hätten 
beeinfluſſen können. Daß die Rede Einwirkungen in dieſer 
Richtung nicht beabſichtigt haben kann, brauchte nicht 
hervorgehoben zu werden, wenn es nicht ſeltſamerweiſe ſpftz 
findige Deuter gäbe, die dieſe Sonderbarkeit in die kaiſerlichen 
Worte hineinlegen. Somit erſcheinen die Phantaſien, die bald 
den Reichskanzler, bald den Grafen Eulenburg theils als be⸗ 
droht und theils als friſch gekräftigt hinſtellen und, je nach⸗ 
dem, eine beſtimmte Wendung der inneren 
Politik ankündigen, einfach als das, was ſie ſind, als 
Phantaſten. Einem ſüddeutſchen Blatte iſt es verargt 
worden, daß es den Kaiſer „den Leiter der Politik“ genannt 
hat. Vielleicht war der Ausdruck geſchickter zu wählen, aber 
wer möchte beſtreiten, daß er ſachlich zutrifft. Etwaige Perſonen⸗ 
kriſen können unter ſolchen Umſtänden eine entſcheidende Bedeu⸗ 
tung überhaupt nicht bekommen. Man braucht ſich nur gegen⸗ 
wärtig zu halten, wie ſchnell die Frage Caprivi⸗Miquel von 
der Bildfläche verſchwunden iſt. Von einer gerührten Ver⸗ 
ſöhnung beider Herren hat man bisher nichts gehört, und 
ihre kleinen und großen Häkeleien werden gewiß nicht zu Ende 
ſein; aber ein ſtärkerer Wille hat kein Gefallen an dieſen Rei⸗ 
bungen gehabt, und ſo ſind ſie für die Oeffentlichkeit plötzlich 
nicht mehr da. Was die demnächſtige politiſche Entwicklung 
bringen wird, das wird man aus dem Auf und Ab von Per⸗ 
ſonalfragen ſchwerlich erfahren. 

— Der Oberpräſident der Provinz Poſen, Freiherr 
v. Wilamowitz⸗Moellendorff erklärt in einer der 
„Berl. N. Nachr.“ eingeſandten Berichtigung die Mittheilung 
des Blattes, daß er zwei Herren, welche bei der Veranſtaltung 
der Huldigungsfahrt nach Varzin eine hervor⸗ 
ragende Rolle ſpielten von der ihnen zugedachten Theilnahme 
an den Verhandlungen über die Landwirthſchaftskammer⸗ 
Sitzungen hinterher in der ausgeſprochenen Abſicht ausge⸗ 
ſchloſſen habe, die an den Verhandlungen theilnehmenden 
polniſchen Herren nicht zu verletzen — für unrichtig. 

— Bei der Beſchlußfaſſung über Abänderungen 
der Konkursordnung, zu der die Handels kammern 
von der Regierung aufgefordert worden find, hat die Han⸗ 
delskammer Sagan insbeſondere zwei Punkte gut⸗ 
achtlich in Vorſchlag gebracht. 

Zunächſt empfiehlt fie, die Gebührenordnung dahin zu 
regeln, daß ein Satz feſtgeſtellt werde, der prozentualtter zu der 
verwalteten Maſſe zu bemeſſen jet. Ferner ſollen die Para⸗ 
graphen über Ausgeſtaltung des Gläubigerausſchuſſes 
die Erwelterung erfahren, daß im Vorverfahren vom Reſche ein 
Ausſchuß eingeſetzt wird, wenn die Gläubiger, die ein Vlertel der 
Maſſe ausmachen, dies beantragen. Bei einer Ueberſchuldung von 
33%, Prozent jet Konkurs anzumelden; nur wenn dieſer Satz nicht 
überſchritten ſei, könne Zwangsvergleich ſtattfinden; die von 
dritter Hand geliehenen Kapitalien zur Geſchäftsgründung kämen 
dabei nicht in Betracht. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“, die in einer neuen Artikel- 
reihe ihre Privatgedanken über das Aktionsprogramm der Re⸗ 
gierung — bisher exiſtirt ein ſolches nicht — zum Beſten 
giebt, bezeichnet es heute als verfehlt, die Schuld an der Un⸗ 
möglichkeit der Wiederbelebung des Kartells von 
1887 lediglich dem Tivoli⸗Konſervativismus beizumeſſen. Sie 

reibt: 
10 „Auch die Preſſe der Mittelparteien Bat, neben einer Anzahl 
wortrefflicher Blätter, eine längere Reihe von 8 aufzuweiſen, 
dei denen die Treue zu Katjer und Reich ein ſchiefgedrücktes Geſicht 
zeigt, und die es im Sntriguiren, Unterwühlen und Allem, was 
Font in unſerem inneren politiihen Leben zerrüttend wirkt, mit 
dem Konkurrenten aufnehmen können und nach unſerem Eindruck 
le Palme davon tragen.“ r 


— Die Beſtimmungen über die Zuckerzölle in dem 
neuen amerikaniſchen Zolltarif haben eine ſeltſame 
Faſſung erhalten. Es war bekannt, daß neben dem Zoll von 
40 Prozent vom Werth von Rohzucker ein Zuſchlag von " 
Cent pro Pfund von raffintrtem Zucker und ¼10 Cent Zu⸗ 
ſchlag von Zucker aus Ländern erhoben werden ſoll, für 
welchen eine Aus fuhrprämie bezahlt worden iſt. Die Beſtim⸗ 
mung hat in dem Text folgenden Wortlaut: 

„Aller Zucker u. . w., welche Provenienz oder Erzeugniß eines 
Landes ſind, welches zu der Zeit, als dieſe Artikel von dort aus⸗ 
geführt wurden, direktoder indirekt eine Ausfuhrprämſe 
darauf bezahlte, unterliegt dem Zollzuſchlag. Dazu aber wird fol⸗ 
gende Anmerkung gemacht: Der Importeur von Zucker, der Er⸗ 
zeugniß eines Landes tft, deſſen Reglexung ſolche direkte oder indi⸗ 
rekte Prämien zahlt, ſoll von der Entrſchtung dieſes zuſätzlichen 
en in Gemäßbeit der vom Schatzſekretär zu erlaſſenden Vor: 
chriſten befreit werden, falls der Importeur eine Beſcheini⸗ 
gung der betreffenden Reglerung vorlegt, daß über die von den 
verwendeten Rüben oder dem verarbeiteten Zuckerrohr erhobene 
Steuer hinaus keine indirekte Prämie auf den betreffenden Zucker 
gewährt worden iſt und daß keine direkte Prämie bezahlt worden 
iſt oder bezahlt werden wird.“ 

Da Deutſchland ſeit dem Geſetz von 1892 eine 
Rübenſteuer nicht mehr erhebt und demgemäß bei der Ausfuhr 
auch keine Steuervergütung mehr zahlen kann, ſo wird der 
deutſche Exporteur von Zucker nach Nordamerika nicht in 
der Lage ſein, eine derartige von der Zahlung des Zuſchlags⸗ 
zolls befreiende Beſcheinigung ſeiner Regierung beizubringen. 
Deutſchland zahlt nur, um der Induſtrie den Uebergang zu 
dem neuen Syſtem zu erleichtern, proviſoriſch bis zum 1. Auguſt 
1897 in ihrer Höhe ſinkende Zuſchüſſe für auszuführenden 
Zucker; alſo eine direkte Prämie. Das Gleiche gilt von Oeſter⸗ 
reich- Ungarn. Frankreich dagegen, welches ſeinerſeits die Rüben⸗ 
ſteuer eingeführt hat, zahlt zwar thatlächlich indirekte Prämien 
in Höhe von 5 bis 7 Franken von 100 Kilo, aber der Form 
nach wird eine Prämie nicht bezahlt, ſo daß die jrnnzs ich 
Regierung kein Bedenken tragen wird, den Exporteuren das zu 
beſcheinigen. Obgleich alſo in Wirklichkeit die dem franzöſiſchen 
Zucker gezahlte Ausfuhrprämie das Vielfache der deutſchen 
„Zuſchüſſe“ beträgt, wird der deutſche Zucker in Nordamerika 
ungünſtiger behandelt, als der franzöſiſche. Daß dieſer Zuſtand 
nicht von Dauer ſein kann, liegt auf der Hand. Nur in Einem 
Falle könnten alle Hoffnungen auf eine Umgeſtaltung des 
Tarifs vereitelt werden; nämlich, wenn es den deutſchen 
Agrariern gelänge, die Ausfuhrzuſchüſſe auf die Höhe der 
franzöſiſchen indirekten Prämien zu ſteigern. Denn dann würde 
auch der Regierung jede Handhabe entgehen, um auf eine 
Aenderung zu dringen. 

— Von 39 der angeſehenſten deutſchen Margarine⸗ 
fabrikanten wird, wie die „Rhein Weſtf. Ztg.“ berichtet, 
eine Eingabe an den Bundes rath und Reichs⸗ 
tag vorbereitet, worin gebeſen werden ſoll, die reelle Herſtellung 
und den reellen Vertrieb der Margarine weder durch eine Geſetz⸗ 
änderung zu unterbinden, noch auch durch eine beſondere Beſteue⸗ 
rung einzuſchränken. Die bekannten Anträge aus landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreiſen, die zu den von der Regierung angeordneten Er⸗ 
hebungen veranlaßt haben, würden, jo wird in der Eingabe näher 
dargelegt, nur der geſundheitsſchädlichen Fälſchung Vorſchub leiſten 
und andererſeits den minder wohlhabenden Bevölkerungskrelſen 
einen guten Erſatz für Butter entztehen. Die deutſchen Handels⸗ 
kammern ſollen aufgefordert werden, dieſe Eingabe zu unterſtützen. 

— Der Leipziger Stadtrath iſt mit feinem vor 
770 Zeit berichteten Verſuch, Sozialdemokraten 
die Verleihung des Bürgerrechts abzuſchlagen, von 
der Kreishauptmannſchaft rektifizirt worden. Er hatte feine 
Stellungnahme damit begründet, daß Einwohner, die das 
Bürgerrecht nachſuchen, auch die nöthige Gewähr dafür bieten 
müßten, daß ſie ein dauerndes Intereſſe am Gemeindewohl 
beſäßen. Die Kreis hauptmannſchaft hat die Auslegung des 
Stadtraths aber für unberechtigt erklärt, und deshalb hat ſich 
der Stadtrath genöthigt geſehen, eine bereits beſchloſſene 
Zurückweiſung der Verleihung des Bürgerrechts wieder 
aufzuheben. 

— Die lönigl. ſächſiſche Militärver waltung 
hat für die in Militärlazarxethen von ſchwerer Krankheit oder Ver⸗ 
letzung Geheilten in der Nähe von Dresden eine Geneſungs⸗ 
anſtalt erbaut, unſeres Wiſſens die erſte derartige Einrichtung 
für Soldaten im deutſchen Reiche. 


Vom Kaiſermanöver. 


(Originalbericht der „Poſ. Ztg.“) 
W. K. Elbing, 12. Sept. 

Nachdruck verboten. 
Bekanntlich mußte geſtern das erſte Korps, obgleich es einen 
1 Stoß gegen den Feind geführt hatte, ſich zurückziehen. 
as 17. Korps, welches geſtern mit ſeiner Infanterie und Artillerie 
dem Feinde nicht gefolgt war, nahm heute die Offenſioe wleder 
auf und griff bei Rautenberg und dem umliegenden Gelände mlt 
großer Entſchloſſenheit an. Während die Artillerie des 17. Korps, 
bei welchem wir uns heute befanden, die feindliche Infanterte⸗ 
—.— und das binter derſelben befindliche Gelände unter wirk⸗ 
amſtem Feuer hielt, war die Angriffs infanterle des 17. Korps 


formirt. Ein ſtarkes, in dichten Schäßenlinten formirtes Feuer ⸗ 
treffen ſtand in erſter, ein Angriffs⸗ bezw. Sturmtreffen in zweiter 
Linſe. Dahinter ſtand elne Spezilalreſerve zur ausſchließlichen 
Verfügung des Führers, der nunmehr das Zeichen zum Angriff 
gab. Das Feuertreffen ſetzte ſich in dichten Schützenlintlen in 
Bewegung. Auf etwa 2000 Meter vor der Stellung erhielt es 
nfanteriefeuer. Ohne daſſelbe beſonders zu erwidern, wurde der 
ormarſch bis auf etwa 600 Meter nach Möglichkeit beſchleunigt. 
Die Artillerie des Angreifers (17. Korps) hatte, was wir hier 
einſchalten wollen, mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen — fie 
wird ja auch immer ſchwereren Verhältniſſen generüberftehen als 
das beim Vertheidiger der Fall iſt. Die in der Verthetoſgung be⸗ 
findliche Artillerie des 1. Korps machte ſich durch geſchickte Aus⸗ 
nutzung des Geländes bemerkbar, ſie machte ausglebiaſten Ge⸗ 
brauch von Erddeckungen und Masken, verbeſſerte die Wegſamkeit 
innerhalb der Stellung, ermittelte die verſchiedenen Entfernungen 
und trat überraſchend auf, ſuchte zu verblüffen, was ihr auch öfter 
gelang. Die Artlllerie des 17. Korps fuhr mit ihren Batterien ſehr 
geſchickt heran und eröffnete mit großer Ruhe das Feuer und, wie 
es ſchlen, hatte ſie auch den alten artilleriſtiſchen Grundſatz, daß 
zu vor Deckung geht, nicht außer Acht gelaſſen. Das von 
Schickſal vielgeprüfte 1. Korps batte ſich, da ſeine Fechtweiſe in 
erſter Linie von der Geſtalt des Geländes abhängig war, in O t⸗ 
ſchaften, Höhen, Wald tücken, Engwegen und Schluchten feſtgeſetzt, 
um fo die ausgiebigſte Verwer hung der Feuerwaffen zu machen. 
Schon auf 2000 Meter begann der Vertheidiger (erſtes Korps) 
gegen die Angriffstruppe ſein Feuer und im Ernſtfalle wäre das⸗ 
ſelbe zweifellos ſehr wirkſam geweſen, um ſo mehr, als man ſchwer 
anzugeben vermag woher daſſelbe kommen kann, auch fit das Feuer 
ſchwer zu erwidern. Es läßt ſich hierbei die lehrreiche Frage auf⸗ 
werfen, ob denn dieſe Truppen, die eine jo verluſtreiche Feuerzone 
zu durchſchreiten haben, auch noch die moraliſche Kraft haben wer⸗ 
den, den bisher noch ungebrochenen Gegner durch Feuer nieoerzu⸗ 
kämpfen. Nur durch volle Ausnutzung der Artillerie, was in dieſen 
Tagen nicht immer geſchah, kann dieſes Ziel erceicht werden. 
Mittlerweile war der entſcheidende Augenblick des Angriffs ge⸗ 
kommen. Der Gegner zog es vor, den Rüdzug, der auf Frauen⸗ 
burg⸗Braunsberg ging, anzutreten. Ihm wurde M.äſſenfeuer nach⸗ 
geſandt. Bald begann die Schlußnummer des Tages und der 
Kaiſermanöver überhaupt; die große Attacke des Kaval⸗ 
leriekorps auf das erite Korps. Der Kaiſer machte namlich 
mit der geſammten Kavallerie einen Flankenmarſch und vereinigte 
im Rücken des auf dem Rückzug begriffenen erſten Korps die beiden 
Kavallerle⸗Diviſionen zu einem großen Kavallerlekorps, um ſo den 
Rückzug des Feindes zu verhindern, ja womöglich um ihn zu zer⸗ 
ſchmettern. Auf der Anhöhe, von wo aus der Katjer die Bewegun⸗ 
gen des Feindes beobachtete, hatten auch wir Aufſtellung genommen 
und konnten ſo die ganze Entwickelung und die Attacke in allen 
Einzelheiten verfolgen. Es war ein impoſanter Anblick, als die 
glänzenden Reitergeſchwader attadiıten. Die Attacke, die nicht vom 
Erfolg gekrönt war, wurde ausgezeichnet geritten und es zeigte ſich 
bierbet die taktiſche Ausbidung dieſer Reiterei in glänzendem Lichte. 
Ueber dieſe große kavalleriſtiſche Moaſſenverwendung ließe ſich 
noch Manches ſagen, vielleicht werden wir noch darauf ausführ⸗ 
licher zurückkommen. Wird der richtige Moment erſpäht, in dem 
die Feuerkraft des erſchütterten Gegners erlahmt und Munitions⸗ 
mangel ibn zum Aufgeben ſeiner Stellung nöthtat oder wo das 
Gelände ein überraſchendes Auftreten in Flanke und Rücken des 
Gegners, der hier vortrefflich ortentirt war und zweifellos ganz 
hervorragend auftrat, ſowie zeigte, was er wirklch kann, beg äuſttgt, 
ſodaß die Kavallerie ſelner Feuerwirkung, dle buch ET 
Einflüſſe ohnehin gemindert iſt, nur kürzeſte Zeit ausgelegt tit, jo 
mag ſchließlich die Sache gehen. Höhit riskant wird es immer 
bleiben, denn die Krlegsgeſchichte fit bisher den Beweis ſchuldig 
eblieben, daß Maſſenverwendung in der Schlacht und operative 
hätigkeit mitelnander vereinbar wären und nach dem bekannten 
Attackenerfolge am 16. Auguſt 1870 iſt ja auch die Aufklärung am 
17. und 18. gleich Null geweſen. 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 13. Sept. Im Neuen Pa⸗ 
lals wurde heute der Geburtstag der Tochter des Kaisers Prin⸗ 
1215 Vittoria Luiſe (geboren am 13. September 1892) ge⸗ 
elert. 

Ein Schlachtenbummler wurde dieſer Tage bel dem 
Manöver des dritten Armeekorps, da er ſich aus der Mitte der 
marſchirenden Truppen nicht entfernen wollte, auf Befehl eines 
Hauptmanns von drei Mann Eskorte nach Alt Landsberg über⸗ 
führt, wo er inzwiſchen wieder fleigelaſſen iſt. Er war ein Maler⸗ 
meiſter aus einem Nachbardorfe. 

Der Unſitte, künſtliche Zähne des Nachts im 
Munde zu behalten, iſt die Frau des Bäckermeiſters F. in 
der Koppenſtraße zum Opfer gefallen. Dieſelbe bat in deſer Nacht 
ihr Gediß von zehn Zähnen im Schlaf veiſchluckt. Unter großen 
Schmer en wurde fie heute früh 5 Uhr nach dem Krankenhauſe 
Naben t 8 fie ſich einer lebensgefährlichen Operalion zu unter⸗ 
zlehen hat. 

Anſcheinend Hungers geſtorben iſt am Mitt⸗ 
woch Nachmittay der fait 71 Jahre alte Almoſenempfänger An⸗ 
dreas Klubinsky, als er auf Veranlaſſung der Armen⸗ 
direktion mittelſt Krankenwagen nach dem katholiſchen Kcankenhauſe 
in der Großen Hamdurgerftraße gebracht werden ſollte. Er wohnt 
Manteuffelſtraße 8 im Seitenflügel, 3 Treppen hoch, ſeit dem 1. 
Oktober 1892 mit ſeiner 61 Sabre alten Ehefrau zuſammen. Da 
Klubinsky ſeit längerer Zeit arbeitsunfähig war, die Ehefrau durch 
Waſchen, ihres Alters wegen, auch nicht viel erwerben konnte, fo 
bezog das Paar eine Armenunterſtätzung in Höhe von 12 Mark 
monatlich. Davon mußte ein Theil für die Mlethe verwandt 
werden, damit wenigſtens das Obdach erhalten werden konnte. 
Kein Wunder daher, daß die alten Leute die größten Entbehrungen 
ertragen mußten und oft Tage lang nichts zu eſſen hatten. Der 
Mangel nagie an der Gelundheit und der Greis wurde derart 
ſchwach, daß ih eruſte Beſorguſſſe einſtellſen und er am Mittwoch 
wegen Slecht ens nah dem Hedwigs⸗Krankenhauſe befördert wer⸗ 
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den ſollte. Die Hlife kam indeß ſchon zu ſpät; denn auf dem 
Wege nach dem Hoſottal verſchſed der Alte. 
Ein Opfer der Heilsarmee iſt das Dienſtmädchen 
Anna Polerz in Rummelsburg geworden. Das Mädchen, welches 
ſehr aberolaubiſch veranlagt iſt, beſuchte faſt regelmäßig die 
ö * derſelben. Vor einigen Tagen bedrohte 
e ihre Herrin mit Meſſern und Gabeln und rief allerhand Flüche 
und Prophezeihungen zum Küchenfenſter binaus, fo daß die Haus⸗ 
bewohner erſchreckt zuſammenliefen. Da das Mädchen immer 
wieder von neuem zu toben anfing, wobei des eine Menge mit⸗ 
gebrachter „Krlegsrufe“ (Organ der Heilsarmee) zum Fenſter bin⸗ 
auswarf, ſo ließ die Herrſchaft die Unglückliche nach dem Irren⸗ 
hauſe bringen. 


+ Ueber das Eiſenbahnunglück bei Appilly werden neue 
Einzelheiten bekannt, die die Schuld des unglücklichen Stationsvor⸗ 
ſtehers von Appilly, Bou bs, in milderem Lichte erſcheinen laſſen. 
Insbeſondere ſucht man ihn dadurch zu entſchuldigen, daß man 
eine ganz ur gebührliche Arbeitslaſt auf feine Schultern geladen 
Babe. Außerdem wird erzählt, der Schnellzug ſei 10 Minuten zu 
früh durch die Station Appilly gefahren und durch dieſen Umſtand 
jet der Zuſommenſtoß herbeigeführt worden. Nach den letzten 
Nachrichten befinden ſich die Verwundeten wohl, mit Ausnahme 
zweier, die ſtark fiebern. Der Tag der Beerdigung der Getödteten 
tft noch nicht beſtimmt. Die meiſten Verwundeten find in den Spi⸗ 
tälern von Chauny und Noyon untergebracht. Der mit der Unter⸗ 
ſuchung betraute Sicherheitskommiſſar hat folgende Lifte der Ver: 
wundeten veröffentlicht: 1) Kaufmann Hermann Löwenſtein aus 
Elberfeld, 2) Hektor Hermann aus Stockholm, 3) Herr Wegemann 
aus Stockholm, 4) Heizer Mödard, 5) Frau Helzeke aus Peters⸗ 
burg, 6) Herr Armand aus Paris, 7) Herr und Frau Millot aus 
Paris, 9) der ſchwediſche Offizier Seelen und Frau, 9) Heizer Cor⸗ 
donnier, 10) Herr und Frau Puls ford aus Paris, 11) Fräulein 
Brifaut aus Brüſſel, 12) Zugführer Martel, 13) der penſionirte 
italteniſche Offizier Corrida, 14) Herr Azavia aus Parts, 
Staatsrath Zwelgoredsti aus Petersburg, zuſammen 18 Verwun⸗ 
dete. Die unter den 5 Todten befindliche, bisber unbekannte Ver⸗ 
unglückte tft als die 28jährige Italienerin Markant feſtgeſtellt wor⸗ 
den. Der getödtete Advokat Brifaut aus Brüſſel, deſſen Tochter 
unter den Verletzten ſich befindet, war erſt 44 Jahre alt. Er 
führte für die belgiſchen Staatsbahnen ſelt einigen Jahren die 
Entſchädigungeprozeſſe, die in Folge von Eiſenbahnunfällen gegen 
den Staat angeſtrengt wurden und vertrat dabei die Anſicht, daß 
neben dem thatlächlichen materiellen Schoden von den Hinterblie⸗ 
benen eines bei einem Eiſenbahnunfall ſofort Getödteten ein mora⸗ 
liſcher Nack theil nicht geltend gemacht werden könne. 

+ @elbitmord des Herzogs von San Carlos. Ein 
Telegramm aus Madrid meldete, daß daſelbſt der Herzog von 
San Carlos einen Selbſtword verübt hat. Der Herzog ent⸗ 
ſtammt iner der äl eſten Adelsfamilien Spaniens. Vom politifchen 
und öffentlichen Leben hielt ſich der Herzog ferne; doch bildeten ſeine 
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Salons den Sammelpunkt der D plomatie, der Kunſtwelt und der Z 


vornehmen Geſellſchafe Madrids. Die Gemablin des Herzogs, 
Dona Warie Luiſa de Carvajal, Gräfin de la Union, iſt eine 
Schwägerin des ſpaniſcken Geſandten in Petersburg. Der Herzog 
ſtand im fünfzigſten Leber sjahre. Er neigte ſchon ſeit einiger Zeit 
der Hypochondrie zu und dürfte in einem Anfalle von Geiſtesſtörung 
ſeinem Leben ein Ende gemacht haben. 

Zur Choleragefahr. 

g. Breslau, 13. Sep. Der Direktor des bygleniſchen Inſtltuts 
der dieſigen Untverfität, Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. 
Naabtatge „wird ſich im Auftrage des Miniſters der gelitlichen und 

edizinalangelegenheiten morgen, Freitag, nach Oberſchleſien in 
die von der Cholera heimgeſuchten Orte begeben. 

* Breslau, 13. Sept. Hier iſt nun auch, wie bereits tele⸗ 
araphiſch gemeldet, ein Todesfall an aſtiatiſcher Cholera vorge⸗ 
kommen, und zwar bei einem Hilfsbremſer namens Eduard Jenke, 
Hubenſtraße Nr. 14 wohnhaft. Derſelbe iſt in der letzten Zeit 
wiederholt dienſtlich nach Oberſchleſien gekommen, hat ſich alſo 
böchſt wahrſcheinlich dort infizirt. Er iſt ſchon am Sonntag im 
Wenzel Hanckeſchen Krankenhauſe, wo er beobachtet wurde, geſtorben. 
Obgleich alſo ſeitdem ſchon einige Zeit verſtrichen iſt, hat ſich ein 
weiterer verdächtiger Fall hierorts nicht ereignet. Die Behörde 
hat alles gethan, um die Möglichkeit einer Weiterverbreitung der 
Seuche in Breslau zu verhüten. Das Haus, in dem der Ver⸗ 
ſtorbene gewohnt kat, iſt nach feiner Desinfiztrung unter ſtren e 
Beobachtung geſtellt, und fo Hit wohl zu hoffen, daß es für 


Breslau bei dem einen Falle bleiben wird. — Im ganzen hat das 
hieſige hygleniſche Inſtltut ſelt dem 17. Auguſt, wo der erſte Fall 
et heute fait 80 Cholerafälle in Oberſchleſten 
eſtgeſtellt. 

* Myslowitz, 12. Sept. Eine Deputation bieſiger Handels: 
und Gemwerbetreibender, die von der Grenzſperre hart betroffen 
find, begab ſich, wie die „Bresl. Ztg.“ ſchreibt, heute zum Rente 
rungs⸗Präſidenten nach Oppeln, um die Aufhebung bezw. Mi de⸗ 
rung der angeordneten Grenzſperre zu erk itten 

* Danzig, 13. Sept. In Grieslienen im Kreiſe Allenſtein 
ſind bis jetzt im ganzen neunzehn Erkrankungen mit drei Todes⸗ 
fällen, davon am 10. d. M. fünf Erkrankungen, und zwar ſämmtlich 
in zerſtreuten Wohnſtätten, vorgekommen. Das Dorf hat 700 Eln⸗ 
wohner und liegt an der Eiſenbahnſtrecke Allenſtein⸗Soldau unwelt 
des Flüßchens Paſſarge. 
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Lokales. 
Poſen, 14. September. 

HK. Die dies jährigen Herbſtſitzungen der Bezirks⸗ 
eiſenbahnräthe zu Berlin und Breslau finden am 
6. beziehungsweiſe 7. Dezember d. J ſtatt. Etwaige Anträge 
für die Tagesordnung dieſer Sitzungen ſind bis ſpäteſtens den 
1. Oktober cr. an die Mitglieder der Eiſenbahnräthe, für 
Berlin Herrn Fabrikdirektor Nazauy Kantorowiez, für 
Breslau die Herren Kommerzienrath Herz und Handels: 
kimmer⸗Sekretär Dr. Hampke hier — zu richten. Die 
Anträge müſſen mit einer Begründung verſehen ſein. — Bisher 
iſt man nur höchſt ſelten oder zu ſpät mit derartigen An⸗ 
trägen an die hieſigen Mitglieder der Bezirkseiſenbahnräthe 
herangetreten, weshalb wir auf obige Bekanntmachung beſonders 
hinweiſen möchten. 

* Der naturwiſſenſchaftliche Verein hlelt am 12. d. Mts. 
unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten Freiherrn von 
Wilamowitz⸗Möllendorff eine Generalverſammlung ab. 
Vor dem Eintittt in die Tagesordnung nahm Herr Dr. Lands⸗ 
berger das Wort, um darauf hinzuweiſen, daß an dem Sitzungs⸗ 
tage der Mann zu Grabe getragen worden iſt, der von allen Zeit⸗ 
genoſſen mit am meiſten zur Förderung der gerade vom Verein 
gepflegten Wiſſenſchaften beigetragen hat, Hermann v. Helm⸗ 
boltz. Die Medizin, im beſonderen die Pyhyſiologie, die Ptzyſit, 
die Mathematik, die Philoſophie, dieſe Wiſſenſchaften alle nannten 
ihn mit Stolz den ihrigen, in allen hat er bahnbrechend gewirkt. 
Die Medizin verdankt ihm grundlegende phyſtologtſche Forſchungen, 
der leidenden Menſchheit erfand er den Augenſpiegel; ter Phyſit 
gab er mit Robert Mayer in dem Geſetz der Erbaltung der Kraft 
diejenige Grundanſchauung der Naturvorgänge, die uns exit den 
uſammenhang der verſchiedenen Erſcheinungsgeblete hat 
erkennen laſſen, die alle Tage neue Triumphe feiert; in der 
Mathematik trug er neben Gauß und Riemann durch Kli 
rung der Anſchauungen über die Grundlagen dieſer Wiſſen⸗ 
ſchaft zur Löſung Jahrtauſende alter Streitfragen bet, die 
Philoſophie erhielt in den Ergebniſſen feiner mathematifchen 
und phyſtologiſchen Forſchungen fruchtbare neue Ausgangspunkte 
zu weiterer Arbeit. Seine tief eindringenden mathematlſch⸗phyft⸗ 
kallſchen Unterſuchungen ſind vielleicht geeignet, unſere beutgen 
Anſchauungen vom Weſen der Materie von Grund aus 7 e⸗ 
ſtalten. Mit der geſammten gebildeten Welt trauert auch der 1 ice 
naturwiſſenſchaftliche Verein um den n Geiſtesfüxſten. 
Die Anweſenden hatten ſich während dieſer Anſprache zu Ehren 
des Verſtorbenen von ihren Sitzen erhoben. Darauf theilte Herr 
Dr. Landsberger noch mit, daß ein Ehrenmitglied des Vereins, 
Herr Dlrektor Dr. Pinzger in Saalfeld, verſtorben in; der 
Verein ehrte fein Andenken in üblicher Weiſe. — Sodann wurde 
in die eigentliche Tagesordnung eingetreten. Der erte Gegenſtand 
derſelben betraf die Regelung des Verhältniſſes des Vereins zu 
feiner botaniſchen Sektion. Auf Aatrag des Vorſtandes 
wurde beſchloſſen, der botaniſchen Sektion im Intereſſe der Förde⸗ 
rung ihrer flortittiichen Arbeiten zu geftatter, gegen einen Jahres⸗ 
beitrag von 2 M. Mitglieder aufzunehmen, die nicht zugleih Mit: 
glieder des Geſammtvereins find. Dieſe Sektions mitalkeder erhalten die 
von der Sektion herausgegebenen botaniſchen Mittheilungen, haben 
aber nicht das Recht der Bibliothekbenutzung. Die Beiträge der Sek⸗ 
tlons mitglieder fließen in die allgemeine Vereinskaſſe; dafür übernimmt 
der Verein die noch näher feſtzuſetzenden Druckkoſten der Mitthel⸗ 
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lungen. Für das 1. und 2. Heft dieſer Mitthellungen bewilligt die 
Verſammlung 250 M. Die weiteren Verhandlungen des Abends 
betrafen den Entnu f eines Vertrages zwiſchen dem 
Naturwiſſenſchaftlichen Verein und der Pro⸗ 
vinzialver waltung, welcher den Uebergang der Verwaltung 
der Bibliothek und der Naturalienſammlung 
des Vereins an die Provinztalverwaltung zum Gegenſtande hat. 
Nach dieſem Entwurf gebt unbeſchadet des Elgenthumsrechts des 
Vereins die Verwaltung der naturwiſſenſchaftlichen Sammlungen 
und der Bibliothek ausſchließlich einiger Handbücher, ausſchließlich 
der am 1. Januar 1895 noch im Leſezirkel befindlichen Bücher und 
aller weiteren Neuanſchaffungen auf die Provinz über. Die Bros 
vinzialverwaltung überläßt dafür leihweiſe dem Verein für ſeinen 
Journalleſezirkel naturwiſſenſchaftliche Zeitſchriften im jährlichen 
Abonnementsbetrage von 150 Mark und ſtellt dem Verein 
für die Dauer des Vertrages zur Aufbewahrung ſeiner 
Neuerwerbungen u. ſ. w. ein helles zweifenſtriges Zimmer 
zur Verfügung. Nach längerer eingehender Erörterung aller 
Geſichtspunkte, die für und gegen den Abſchluß eines ſolchen Ver⸗ 
trages ſprechen, beſchloß die Verſammlung mit der für Statuten⸗ 
änderungen vorgeſehenen Zweidrittelmehrheit den Vertrags⸗ 
entwurf zuzuſtimmen, allerdings mit Abäuderung des 
letzten Paragraphen. Den beiden Vertrag ſchließenden Theilen ſoll 
nicht erſt am 1. Januar 1905, wie im Eatwurf beſtimmt war, das 
Racht der Kündigung zuſtehen, ſondern ſchon am 1. J muar 190). 
Schließlich wurden noch zwei durch dieſen Vertrag besingte Sta⸗ 
tutenänderungen für den Fall beſchloſſen, daß der Vertrag in der 
jetzigen Form unterzeichnet wird. 

* Verſammlung. Am 30. September und 1. Oktober findet 
im Reſtaurant Tauber die „ der 
Bienenzuchtvereine der Provinz Poſen ftatt. it der 
Verſammlung wird eine Ausſtellung von zur Bienenzucht gehörigen 
Gegenſtänden verbunden ſein. 

r. Ein Hochſtapler ſcheint in den latzten Tagen unſere Stadt 
unſicher gemacht zu haben. Anfangs voriger Woche miethete ſi ! 
in einem unſerer erſten Hotels ein Herr ein, der ein etwas exal⸗ 
thtes Weſen zur Schau trug; der Fremde nannte ih Dr. Starke, 
Schriftſteller, und behauptete, mit hieſtigen Blättern in Verbindung 
zu ſtehen. Während ſeines achttägizen Aufenthalts im Hotel wurde 
der „Herr Doktor“ auch krank „nervenkcank“, und der behandelnde 
Arzt beſuchte den Patienten, der ſich gehörig pflegen ließ, mehrmals 
am Tage, auch Nachts; ebenſo war ein extraer Krankenwärter zur 
Selle. Nachdem nun die Rechnungen an allen Seiten für den 
„Säriftfteller“ gehörig angewachſen waren. tft der Herr leit drei 
Tagen, natürlich ohne vorher „nach der Schuldigkeit“ gefragt zu 
haben, ſpurlos verſchwunden. Nachfragen der Geſchädigten haben 
ergeben, daß der „Dottor“ mit ſelnen angeblichen Beziehungen 31 
hieſigen Blättern geſchwindelt hatte. 

r. ilda, 14. Sept. [Beftätigung.) Die Wahl des 
biefigen Ortsvorſtehers Frieſe zum Bürgermeiſter von 
Jarotſchin iſt nach einer geſtern eingegangenen Mittheilung 
der königl. Reglerung von dem 1 — Regierunge präſidenten be⸗ 
ſtätigt worden und findet zwecks Vorbeſprechung der Neuwahl am 
künftigen Montag eine außerordentliche Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertretung ſtatt. 


Alus den Nachbargebieten der Provinz. 


Elbing 12. Sept. Sn eine nicht geringe Auf⸗ 
regung, jo meldet die „Danz. Ztg.“, wurden geſtern die Truppen 
des 17. Armeekorps kurz vor Beginn des Manövers verſetzt. 
Es wurden Soldaten aus allen Truppengattungen vorläufig in 
Haft genommen, welche den Namen Kowalski tragen. Bei 
ihnen wurde eine ſehr eingehende Unterſuchung nach Schriften vor⸗ 
genommen. Es handelt ſich bei dieſen Verhaftungen, wie verlautet, 
um den Verdacht ſoziallſtiſcher oder anarchiſtiſcher Umtriebe. 
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Gelearaphiſche Nachrichten. 

Swinemünde, 13. Sept. Eine große Menſchenmenge 
iſt aus allen Theilen Deutſchlands herbeigeſtrömt, um der 
Beſichtigung der Flotte durch den Kaiſer beizuwohnen. 
Bei herrlichſtem Wetter fuhren Dampfer auf Dampfer, von 
Schauluſtigen dicht beſetzt, an den mit Fahnenwimpeln reich 
geſchmückten Schiffen vorüber zum Hafen hinaus, um die 
etwa 1 Seemeilen ſeewärts ankernde Flotte zu beſichtigen 


Kleines Feuilleton. 


»Der letzte ſeines Stammes. In Peſt iſt dieſer Tage 
Anton Wilhelm Edelspacher von Gyorok im Alter 
von 48 Jahren geſtorben Mit ihm exliſcht im Mannesſtamme bie 
einſt blühende adelige Familie der Edelspacher. Seine einzige 
Schweſter und mithin der letzte Sproſſe der Familie tft die Wittwe 
Prinzeſſin Egon von Thurn und Taxis. Der Ahnherr 
dieſer in Ungarn anſäſſigen altadeltgen Familie focht unter Maxl⸗ 
miltan, Herzog von Bayern, bei der Erftürmung Ofens und war 
ſpäter Kommandant in der Feſtung Erlau. Kaiſer Karl VI. ſetzte 
deſſen Sohn Sigismund als kalſerlichen Bevollmächtigten in die 
durch die Türken gänzlt verwüſteten Fiskalitäten jenſeits der Theiß 
ein und ernannte ihn ge zeitig zum Plenipontentlartus des Herzogs 
von Modena auch über deſſen damals in Südungarn gelegene 
immenſe Güter. Auch ſeine Nachkommen nahmen im öffenlichen 
Leben hervorragende Stellungen ein. Sigismund war über 20 Jahre 
Vice⸗Comes in Arad und Anführer der adeligen Inſurrektion gegen 
Napoleon. Mathias v. Edelspacher, der letzte Sproſſe der jün⸗ 
geren Linte, ſtarb als Feldmarſchall⸗Lieutenant. Emerich v. Edels⸗ 
pacher, Vater des jetzt verſtorbenen Anton und der Wittwe Prin⸗ 
zeiftn Egon von Thurn und Taxis, war zuerſt Offizier, übernahm 
ſpäter ſein Gut in Arad und betheiligte ſich lebhaft an allen 
politiſchen Bewegungen 1848 war er die Seele feiner Partei, dle 
unerſchüttert dem Throne ein treuer Anhänger blieb. Der letzte 
Edelspacher, der jetzt verſtorbene Anton, widmete ſich ausſchließlich 
wiſſenſchaftlichen Forſchungen und hat auf 5 Gebiete Hervor⸗ 
ragendes geleiftet. Mit raſtloſem Eifer erlerate ex zwetunddrelßig 
Sprachen, zuletzt ſtudirte er die Tſchuvas⸗Sprache. Seine zwe 

roßen Werke „Vergleichung ſämmtlicher Sprachen“ und fein „Welt: 

Delon arlum“ blieben unvollendet. Geſtützt auf ſeine umfaſſenden 
Sprachkenntniſſe wollte er im Jahre 1880 eine ſolche Univerfals 
ſchrift erfinden, welche alle fchriftgelehrten Nationen der Welt ver: 
ſtehen ſollten. In Folge dieſer faſt unmöglichen, doch den Geiſt 
aufteibenden, raſtloſen Arbeit waren ſeine Nerven derart zer⸗ 
rüttet, daß man nach etlichen Jahren für die Herſtellung jeiner 
Geſundheit ſorgen mußte. Doch der junge Gelehrte konnte nicht 
mehr gerettet werden. Das Wappen der Edelspacher lleat jetzt 
umgekehrt auf der Bahre des letzten Sproſſen. 


* Privilegien der Zarenfamilie. 
Mittheilung durch Berliner Blätter, wie viel Sorge und Aerger 
Väterchen Zar mit einigen nicht ganz wohl gerathenen und un⸗ 
botmäßigen Mitgliedern ſeiner Familie habe. Der ruſſiſche Staat 
aber muß Rubel zahlen, viele Rubel an Gerechte und Ungerechte, 
ſofern ſie zur ruſſiſchen Kalſerfamilte gehören. Die Söhne des 
Kaiſers erhalten bis zu ihrer Volljährigkeit eine Apanage von 
33 C00 Rubeln jährlich aus der Staatskaſſe. Wenn fie majorenn 


Vor Kurzem ging eine 


i alle Urſache, 


geworden, ſo erheben ſie eine ſolche von 150 000 Rubeln jährlich 
und des Welteren eine Million für ihre Elurlchtung. Zu ſeiner 
Vermählung erhält ein jeder Großfürſt 200 000 Rubel und eine 
jährliche Revenue von 35000 Rubeln Die Großfürſten⸗Enkel des 
Kalſers empfangen vor ihrer Großjähriakeit oder ihrer Heirath 
jährlich 15 000 Rubel; werden fie jedoch majorenn oder vermählen 
fte ſi b, jo erhalten fie jährlich 150 000 Rubel und deren 600 00. 
zu ihrer Einrichtung. Die Großfürſtinnen emtfangen vor 
brer Vermählung dis zu ihrer Volljährigkeit 33 000 Rubel, und 
von dieſer bis zu ihrer Vermählung deren 50 000. Die Groß: 
fürſtinnen⸗Enkelinnen des Kalſers haben bis zu ihrer Mündigkeit 
Anſpruch auf eine jährliche Apanagr von 15 000 Rubel, und von 
jener bis zu ihrer Berehelſchung wird dieſe Summe auf 50 000 
Rubel erhöht. Alle Großfürſtinnen erhalten zur Mitgift eine 
Million Rubel. Die Großfürſtinnen⸗Schwiegertöchter des Kaiſers 
erhalten jährlich 40000 Rubel, denen der Zar aus feiner Schatulle 
20 000 Rubel und für feine Söhne ſelbſt 50 000 Rubel hir zufügt. 
Im Falle der Wittwenſchaft wird den Großfürſtinnen eine jähr⸗ 
liche Penſion von 4000 Rubel gezahlt; verbleiben fte jedoch nicht 
in Rußland, ſo erhalten ſie nur ein Dritttäeil, und vermählen fie 
ſich weder, fo verlieren ſie jedes Anrecht auf ihre Penſion. 


* Die Vorboten des Winters find ſchon recht tüchtig in 
der Schweiz eingetroffen. Dle „Basler Nachrichten“ erzählen: 
„In den Glarner Alpen hat es bls tief ins Thal hinab geſchnelt. 
e ſtehen die Bergrieſen da Statt des im Kalender 
vorgemerkten Herbſtes ſcheint der Winter über Nacht die Zügel der 
Regierung in die Hand genommen zu haben. Die Sennen haben 
den vergangenen Sommer nicht zu den beſonders 
guten zu zählen.“ Und die „N Zürich. Ztg.“ berichtet aus Pon⸗ 
treſing: „Am 7. iſt nach einem 36 ſtündigen Regen mindeſtens 
fünf Centimeter hoch Schnee gefallen. Die ganze Gegend iſt mit 
Schnee bedeckt und es herrſcht ziemlich empfindliche Kälte. Am 
8. war alles gefroren. Trotzdem ſind die Gaſthöfe noch gut 
beſetzt, und zwar hauptſächlich mit Engländern.“ Auch der 
Kamm des Rieſengebirges trug dieſer Tage ſchon eine ziemlich hohe 
Schneedecke. 


Auf das Vorkommen von Smaragden in der Sahara 
lenkt der Forſcher M. Foreſt die Aufmerkflamkeit. Schon Duveyrier 
hatte im Tuat diejes Vorkommen feſgeſtellt. Die zweite Flatttersſche 
Miſſion fand Smaragden bei Amaghor im Lande der Hogaar, 
Foureau beftätigt ihr Vorkommen in der Gegend von Meta und 
Sabargar, ihre Größe ſollte oft die eines Etes erreichen. Foreſt, 
der im Jahre 1891 elne Expedition unternehmen wollte, um dieſen 
Edelſteinen nachzugehen, mußte davon abſtehen, weil niemand ihn 
in das Land der Tuang begleiten wollte. Jetzt, wo das Erſcheinen 
der erſten Tuangkaravanen in Süd⸗Tunis gemeldet wird, welche 


die Erzeugniſſe der räuberlſchen Nomaden zum Tauſch gegen Korn 
und Tuch herbeibringen, und geregelte Handels bedingungen geſichert 
zu ſein ſcheinen, wird man auf das Erſcheinen der großen grünen 
Edelſteine rechnen können. 


* Der „Nachfolgende“. Zu dieſem ſchon mehrfach beſpro⸗ 
ckenen Thema ſendet eine Dame au; Düſſeldorf den „Münch. 
Neueſt. Nachr“ folgenden Beitrag: „Zu dem Artikel „Ecröthend 
folgt er ibren Spuren“ erlaube ich mir eine kleine Eptſode aus 
meinem 23jährlgen Daſein mitzuthellen. Es war ein Jullſonnta 
mit 30 Grad Hitze. Die Vergnügungszüge waren alle fort und 
der Münchener Bahnhofplatz faſt menſchenleer. Ich wanderte der 
Pferdebahn zu, um nach der Stadt zu fahren; da ſah ich mich von 
einem hüdſchen jungen Manne verfolgt. Wir beſtlegen die Pferde⸗ 
bahn und er löſte ſich ein Billet für dle ganze Linie, offenbar in 
der kecken Abſicht, mir, wenn 2 den Wagen verließe, weiter zu 
folgen. Am Odeonsplatz ſtieg ich aus. Er auch! Ich that, als 
achtete ich nicht darauf; allerdings, mein etwas kokett in die Höhe 
ſtehendes Näschen zog ſich immer höher und meine fonft kurzen 
Schritte wurden immer länger. Aber der Verfolger wich nicht. 
Da lüftet er den Hut und als Ausrede will er mich als — Lands⸗ 
männin erkennen. Er ein Oſtpreuße, eigentlich ein „halber“ Ruſſe, 
ich eine Salzburgerin! Ha, ha! Krampfhaft hlelt ich eine Ent» 
gegnung zurück, um nicht ungemüthiich zu werden. Du endlich war 
ich zu Haufe und er verſchwunden. Später bin ich zufällig noch 
einige Mule mit ihm zuſammengetroffen und feit vier Jahren bin 
ich — ſeine Gattin!“ 


Ein taktvoller Droſchkenkutſcher. Gaſton Jollivet hat 
eine Reiſe durch Deutſchland gemacht und theilt nun im Pariſer 
„Gaulols“ feine Erlebniſſe mit. Er kommt dabei auch auf die 
Haltung der Deutſchen gegenüber den Franzoſen in Bezug auf 
den Krieg 1870/71. zu ſprechen. Es ſcheint ihm, daß ein Mangel 
an Takt nur in den höheren Klaſſen zu Haufe fei, in den niederen 
dagegen ſel man ſehr zartfühlend und er erzählt ein Erlebniß, das 
ihm ſelbſt in Berlin begegnete: „Eines Tages nahm ich einen 
Kutſcher, um mir von ihm die Denkmäler der Stadt zeigen zu 
laſſen. Er hatte mir bereits einige unter gewiſſenhafter Be⸗ 
ſchreibung gezeigt, als ſein Wagen auch vor irgend einer Säule 
anhlelt, die zum Andenken an 1870 errichtet war. Mein Führer 
dreht ſich auf dem Bock halb um und will gerade feinen Text ab⸗ 
leiern, als er plötzlich innehält, mich groß anſchaut und zu ahnen 
ſcheint, daß ich nach meinen an ihn in deulſcher Sprache gerichteten 
Fragen ein Franzoſe fein könnte. Er wird roth wie ein Dompf ff. 
ſpricht kein Wort mehr und auf das Pferd einhauend führt er 
mich aus dem Geſichtskrels der Denkſäule. Ich welß wohl, daß er 
glaubte, auf dleſe Weiſe fein Trinkgeld woblverdient zu haben, aber 
er hat es auch redlich verdient.“ 


p 


und alsdann beim Herannahen der Kaiferlichen Yacht „Hohen⸗ 


zollern“ rechts von der Flotte Aufſtellung zu nehmen. Kurz 
vor 10 Uhr verkündeten Böllerſchüſſe der Feſtungsgeſchütze, 
daß die „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an Bord den Hafen 
verlaſſe. Zuerſt langſam, dann immer ſchneller bewegte ſich 
die „Hohenzollern“, von dem auf den Molen zahlreich ver⸗ 
ſammelten Publikum mit brauſendem Jubel begrüßt, aus dem 
Hafen und fuhr an zahlloſen Vergnügungsdampfern vorüber 
der Flotte zu, welche das Kaiſerſchiff mit gewaltigem Donne! 
der Kanonen begrüßte. 

Sanitz. 13. Sept. Die „Hohenzollern“ und die ge⸗ 
ſammte Flotte gingen Nachmittags hier vor Anker. 

Darmſtadt, 19. Sept. Die 47. Hauptverſammlung des 
Guſtav Adolf⸗Vereins beſchloß, ihre nächſtjährige Ver: 
ſammlung in Hannover abzuhalten. 

ien, 13. Sept. Für den verſtorbenen Grafen von 
8 ei s iſt etne achttägige Hoſtrauer vom 14.d.M.ab angeordnet 
worden. 

Der Kaiſer erließ an den Präſidenten des Komltees für 
die Errichtung des heute im Stephansdom enthüllten Denkmals 
zur Erinnerung an die Befreiung Wiens im Jahre 1683, Baron 
von Hye, ein ſehr herzliches Handſchreiben, in welchem er 
der hervorragenden Verdienſte deſſelben um das Zuſtandekommen 
des patrictiſchen Unternehmens gedenkt. 

Wien, 13. Sept. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht 
die Verleihung des Komthurkreuzes des Franz Joſef⸗ 
Orders mit dem Stern an den bisherigen Landes präſidenten 
von Schleſien Dr. von Jäger anläßlich deſſen Ucbertrittes 
in den Ruheſtand unter Anerkennung treuer eifriger Dienſte, 


desgleichen die Ernennung des Statthalterei⸗Vizepräſidenten 


in Prag Grafen Condenhove zum Landespräſidenten von 
Schleſien. i 
Rom, 13. Sept. Aus dem Vatikan ſtammende In⸗ 
formationen bezeichnen die von der „Tribuna“ gebrachte 
Meldung von der Verhaftung zweier Individuen 
in den Vatikaniſchen Gärten als grundlos. 
Venedig, 13. Sept. Die von der Stadtgemeinde 
Venedig organtiſirte erfte internationale Kunſt⸗ 
ausſtellung für 1895 wird, nach dem heute veröffent- 
lichten Reglement, am 22. April 1895 eröffnet und am 
22. Oktober geſchloſſen werden. In den vorbereitenden Ausſchuß 
Sind Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, Italien, Frankreich, 
England, Rußland, Belgien, die Niederlande, Dänemark, 
Schweden Norwegen und Spanien vertreten. 
Petersburg, 13. Sept. Der Kaiſer lebt ſtreng nach den 


ärztlichen Vorſchriften und beſchäftigt ſich mit Jagd, Welten und 
Gömnaftit Das Ausſehen des Kaiſers iſt dlühend und die 


. 3. Klaſſe 191. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 13. September 1894. — 4. Tag Vormittag. 
I Nur die Gewinne über 155 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


' 
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Stimmung vorzüglich. Die Ueberreizung der Nerven und die 


Uebermüdung ſind völlig gehoben. 


Artenay, 13. Sept. Nach Beendigung des ſehr lebhaft 
geführten, aber durch Regen behinderten Manöver⸗Ge⸗ 
fechts gab der Kriegsminiſter den Generalen und den fremden 
Offizieren einen Lunch, bei dem er den letzteren den Will⸗ 
kommen bot und die Generale, insbeſondere den kommandirenden 
General Gallifet, beglückwünſchte. Der Kriegsminiſter 
hob hervor, daß alle Waffengattungen und alle Dienſtzweige 
ſich auf der Höhe ihrer Aufgabe gezeigt haben; er dankte den 
patriotiſchen Bewohnern der Beauce, welche wüßten, daß die 
Armee die große Schule der Arbeit und der Zucht, die beſte 
Gewähr für den Frieden und eine ſichere Zuverſicht im Kriege 
bilde. General Mercier ſchloß mit einem Hoch auf den 
Präſidenten der Republik, auf das franzöſiſche Heer und die 
befreundeten Armeen, die fo glänzend bei den Manöoern ver- 
treten ſeien. Der ruſſiſche Militärbevollmächtigte General 
Fredericks ſprach Namens der fremden Offiziere den Dank 
für die ihnen erwieſene herzliche Gaſtfreundſchaft aus; dieſelben 
ſchätzten ſich glücklich, an den Manövern der franzöſiſchen 
Armee theilzunehmen, welcher fie jo viel Intereſſe und Sym⸗ 
pathie entgegenbrächten. Sein Hoch galt dem Kriegsminiſter 
General Mercier. 


London, 13. Sept. Die ſchottiſchen Berg⸗ 
leute haben beſchloſſen, die Arbeit zu dem alten Lohn⸗ 
ſatze wieder aufzunehmen, falls die Bergwerksbeſitzer 
binnen 6 Wochen einen Ausgleichs rath ernennen. 


Perugia, 13. Sept. Im hieſigen Rathhauſe wurde 
heute der Friedenskongreß in Anweſenheit der ſtädtiſchen 
Bel örden feierlich eröffnet. Zahlreiche franzöſiſche und italieniſche 
Delegirte wohnten der Eröffnung bei. 


Eupirograd, 12. Sept. Der Prinz von Bulgarien 
iſt nay Beendigung der Manöver zwlſchen Schumla und Slivno 
hierber zurügg lehrt, wo im Palats ein Traueramt für den 
Grofen von Paris abgehalten wurde. Der Prinz und ſein ge⸗ 
ſammter Hofitaat wohn en dieſer Feierlichkeit bei. Auch iſt eine 
vierwöchige Fofirauer anbefohlen worden Heute Nacht wird der 
Prinz über Raſtſchuk nach Widdin feiner Gemahlin entgegenreiſen. 

Caltaniſetta, 13. Sept. Eine ſehr zahlreiche Bande von 
Viebdteben tft hier entdeckt worden. 17 Mitglieder der Bande 
wurden bereits verhaftet, gegen 14 andere wurden Verhafts⸗ 
15 5 erlaſſen. Die Bande verzweigte ſich auch nach der Provinz 

irgentt. 
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Die nächſte Ziehung beginnt am 19. Oktober cr, 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. 
Berlin, 14. September, Morden. 5 

Das „B. T.“ erfährt, Helmholtz s ee 
* 5 % : ch laß werde von feinem Schüler Profeſſor König 
ge et. 

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: In der Strafſache gegen den 
Schriftſteller A. Strindberg wegen Vergehen gegen das Preß⸗ 
geſetz iſt der Termin der Hauptverhandlung auf den 6. Oktober 
anberaumt. Der letzte Termin mußte vertagt werden, weil der 
Angeklagte während der Zeit krank darniederlag. 

Das „Kl. Journ.“ will wiſſen, der verhaftete Bauer in 
Rieſſen ſei geſtändig, den Scheunen brand, bei dem 
zwei Soldaten ums Leben kamen, angelegt zu haben. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Fiume: Als ein Güter⸗ 
zug den Tunnel bei der Stadt Lies paſſirte, ſtürzte die 
Tunneldecke ein. 10 Waggons wurden zertrümmert, 
2 Perſonen ſchwer verletzt. Der Verkehr iſt unterbrochen. 

Die Morgenblätter melden aus London: Der Ver⸗ 
treter der britiſch⸗oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft in Malindi wurde von einigen Perfonen ge⸗ 
tödtet. Die Mörder ſind vermuthlich von Sklavenhändlern 
gedungen. 


Rom, 14. Sept. Wie die „Riforma“ meldet, hatte der Pa pſt 
mit dem Kardinal Langönteur eine Unterredung über die 
Errichtung der apoſtoliſchen Präfektur in Erythraca gehabt. — 
Kardinal San Felice, Erzbiſchof von Neapel, antwortete auf 
ein Schreiben, welches er gelegentlich der Einweihung der 
Gedenktafel in Neapel, von dem Bürgermeifter von 
Neapel erhalten hatte, er hätte im Jahre 1884 einfach die 
Pflicht ſeines geiſtlichen Amtes gegenüber den Cholerakranken er⸗ 
füllt. Er jchließe ſich dem warmen Lobe aus vollem Herzen an, 
welches der Bürgermeiſter von dem König und allen jenen edlen 
Menſchenfreunden geſagt, die in der Cholerazeit ihr Leben gewagt 
hätten und unter denen der Bruder des Bürgermeiſters, der 
Marquis Campo di Lole, geſtanden hätte. Schließlich bittet San 
Felice den Bürgermeifter, Ertspt feinen Dank auszuſprechen 
für deſſen gegen des Kardinals Perſon ausgesprochenen wohl⸗ 
wollenden wischen ſowie für den Appell Crispis an die Ein» 
tracht zwiſchen den religiöſen und bürgerlichen 
Gewalten. Der Kardinal verſprach ſeinerſeits, dieſes Ziel 
ſtets zu verfolgen. 

Turin, 14. Sept. In Planezza zerſtörte eine bedeu⸗ 
tende Feuersbrunſt 8 große mit Heu und Stroh ange⸗ 
füllte Schuppen und 7 große Bauerndäuſer. Man fand 
den Reſt einer Zündſchnur, welche an einem Baume befeſtigt 
war. Es wird vermutbet, daß das Feuer böswillig an⸗ 
gelegt war. Der Sindaco von Planezza hatte bereits in den 
— — Tagen Briefe erhalten, in denen mit Brandſtiftung gedroht 
wurde. 

London, 14. Sept. Wie dem „Reuterbüreau- aus 
Kairo gemeldet wird, iſt das Urtheil des Kriegs ge⸗ 
richts im Prozeß gegen die wegen Sklavenkaufs an⸗ 
geſchuldigten Paſchas dem General Kitchener zugeſtellt 
worden. Das Urtheil wird wahrſcheinlich am Sonntag ver⸗ 
öffentlicht werden. — Der ausgewie ſene Redakteur 
Guarnieri iſt nach Cypern abgereiſt. Sein Blatt ſetzt 
unter einem neuen italieniſchen Redakteur die Angriffe gegen 
engliſche und ägyptiſche Beamte fort. 


Der japaniſch chineſiſche Krieg. 


Statt jeder beſonderen Anzeige! 
Geſtern Nachmittag 5 Uhr verſchied in Schwerin in 
Mecklenburg unſer geliebter Gatte, Vater, Großvater, 
ge und Bruder, der Königliche Hauptmann 
a. D., Ritter pp. 


Subdirektor A. Reinicke. 


Um ſtille Theilnahme bitten 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
ke Hehertührung ber Felge don Bgbnbef V 
€ eberführung er Leiche vom ahn 
nach der Leichenhalle des Kreuzkirchhofes finder green 
Nachmittags 3 Uhr, die Beerdigung am Sonnabend, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, ſtatt. 


Fonds⸗ und Produkten⸗Börſen berichte. 
Fonds⸗Berichte. 


25, 
00,40, Brest. Diskontobank 105,75, Breslauer Webbslecbant 161,00 
frebitattien 22100, Säle! Bankverein 117.25 f 


5 „Zement 15725, 
L Kramſta 183,50, Schlel. Zintaktien 196,00, Ja 
uf 131 35 Berein. Delfabr. 89 50. Oeſt 8 
uf. Banknoten 221,50, Gieſel. Cement 101,00 4 proz. Ungartſa e 
Kronenanleihe 94,10, Breslauer elektriſche Straßenbahn 161,75, 
Caro Hegenſcheidt Aktten 96,25, Deutſche Kleinbahnen —,—. 


London, 13 Sept. (S 8 
Preuß. Aproz. Conſols —, 
Lombarden 9¼ 1889 Nuffen 


-Soldrente —,—, Aproz. ungar. Goldrente 99¾, prozent. Spanier 
h 1 8 Egypter 102 ¼ Aproz unifiz. Egypter 104 ½¼ proc. 
nl. 98 ¼ proz. Merktaner 64, Otto ank 16 Ca⸗ 
dada Pacific 67°/,. De Beers neue 16 ¼, 
auheed 58 Gbroz. fund. arg. a. 74 5p 
68 ¾, 4% hroz. äuß. do. 43, Zproz. Meichsanl. 
Anleihe 32¼ do. 87er Monopal-Anf. 35 ¼ Aproz. 
27, „Oral, 89er Anl. 77, 
N 


font ®, * ie; 
Wechſenottrungen 8 
25,30, Petersburg 25 ¼ 


riechen 1889er 
5x. Weſtern de Min. 82, Plaszdls⸗ 


Deulſche Plätze 20,05, Wien 12.54, Port 


Frankfurt a. M., 13. Sept. (Effekten⸗Sozietät.) (Schluß! Rio 14000 Sock, Santos 20 000 Sack, Recettes für geſlern. Dem ſchon wieder beſſeren Wetter glaubte man im 
D nexreich. Kreditaktien 301, Franzoſen ——, Lombarden 95°/,,. Antwerpen, 13. Sept. Petroleummarkt. (Schlußbertcht.) Raf⸗unſeres heutigen Marg © Pi rien tragen zu Bi — 
U iger . drente 100,20, Goltbardbabn 172,70, Dis konto. Kou - finirtes Type weiß iofo 12%, bez. und Br., ver Septbr. 12%, Fr.] daß man die Breife allgemein etwas ermäßigte; indeß blied das 
monbdit 197,70 Dresdner Bonk 147 60, Berliner Handelsgeſelſckaf | per Seytbr. Dezbr. 12¼ Br., der Januar, März 12%, Br. Feſt.] Angebot dabel außerordentlich spärlich; es zeigte ſich im Gegentheil 
146,80, Bochumer Gußſtabl 135,60, Dortmunder Union St.⸗Pr Antwerven, 13. Sept. Ketreidematti Weizen ruhig. Roggen eber Kaufluſt, und zur Befriedigung derjelden tft dann bald eine 
—.—. Oelſenkirchen 162,20, Harpener Bergwerk 140 40, Hibernie ] ruhig. Hafer flau. Gexſte ruhig. Wiedererhöhung der Courſe erforderlich geweſen; zuletzt war die 
134,80, Laurahũtte 127,20, Bproz. Vortugleſen 25 80 Italien iche Amfterdam, 13 Sept. Oetreſdemarkt. Wetzen auf Termine] Haltung ſogar außerordentlich feſt, und der Schluß iſt für Weizen 
Mittelmeerbahn 87,20, Schweizer Centraſbahn 140 2) 9 si geſchäftsloe, per November — per März —. — Roggen loko auf noch / — / M., für Roggen / ½ M. höher als geſtern; aller⸗ 
Nordoſtbahn 130 10, Schweizer Union 95 00, — e Meridio⸗] Termine ıubig, per Oktober 93 00, ver März 98,00. — Rübdi loko] dings bat der Verkehr dabel ſonderliche Regſamkeit in keiner Weiſe 
aaug 114 90. Schweizer Simplonbahn 82 70 ordd. Lloyd —.—, per Herbſt —,—, per Mal 1895 22°/.. erlangt. Für Hafer beſtand heute mehrfache Deckungsfrage, die 


Meritaner 6200 Italiener 83,30, Ediſon Aktien ——, Caro mſterdam, 13 Sept. Java⸗Kaffee good ordinary 58. namentlich gegen Schluß di { f t ’ : 
Degenſcheldt —,- , proz. Reichsanleibe 95 20, Türkenlooſe 35,40, Amfterdam, 13. Sept Be 43% Weizen 850 To., 5 — 1850 20. ch 150 T6. r 
Conſols —.—. Nationalbank 122,20, Schuckert Elektrezität 160,0. Glasgow, 13 Sept Roheisen. (Schluß.) Mixed number Roggenmehl hat ſich wenig verändeit. 

Matt. warrants 43 fh. 10% d Rüdböl zeigte etwas ſchwächere Haltung, während Spiritus 


1 d. 
Lundon, 13. Sept An der Küſte 20 Welzenladungen angeboten. zwar anfänglich etwas billger offerirt wurde, ſchließlich aber 
Wetter Helter. geſtrigen Preisſtand voll wieder erreicht hat. — Gekündigt: 
Bonbon, 13. Sept, Gl geg s ter 2 Monat 860 170400 l A 
etersburg, 12. Sept. Produktenmarkt. alg loto 56,00, etzen loko 140 M. nach Qualität gefordert, tbr. 
ver Auguſt „ Weizen loko 9,50, Roggen loko 5,50, Hafer 134,50—135 M. bez., Okt. 135,50—136 M. bez., ir — 
— 1085 Hanf loko 44,00, Leinſaat foto 13,00. — Wetter: nr wu A. ber egember 1 M. bez., Mat 142 
5 42, bez. elaufene meld 5. d. M. 
Liverpool, 13 Sept., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Deumwolle. Mark verkauft. a : F 
Umfag 12 000 Ball., davon für Spekulation und Export 1000 Ball.] Roggen loto 110—120 M. nach Qualität gefordert, neuer 
N 8 inländiſcher 117,00 118.50 M. ab Bahn dez. September 118,50 
ddl amerikan. Lieferungen: Ser tbr.⸗Oktbr. 3 ½ Käufer⸗bis 119,00 M. bez., Ottoder 118,25 bis 118,75 M. bez. November 
preik. Ottober⸗November 3 ¼ Verkäuferprets, Nobember-Dezem: 118.50 — 118,75 W. dez. Dezember 119—119,25 M. bez., Mai 
ee ruhen He Dialt- oe 110° 08 Mt | 
Februar „Käuferpreis. ebr März? erkäuferpreis, März⸗ als loko 110—1 nach Qualttat 3 
April 5% Käuferpreis, April⸗Mat 3% 5. Käuferpreis. tember 110,25 M. bez., Ottober 111,25 M. bez., — Kr 
5 ng N Be tele 2 8 M. Hy rt 114.50 1 
bod ordina „ do. low m ng 3¼., mertfaner m ng errtte loko per 1000 Kilogramm 95—180 M. Duos 
35% „ do. good mibdling 3 ½, do. middling fair 4, Pernam fair lität gefordert. . * 


„ do. good fair 4°/,,, Ceara fair 3%, do. good fair 4%, Egyp⸗ =. 
, . Martt Sr 
do. do. fine 6%,, do. ober. wugb fair 4½, Ee 4% bemmerſcher udermärkiicer und mecklenbargiſcher 120—129 W., br. 


bod 5 / %, do. imd ir 4, do. do. ir 4% M. G. ſchleſiſcher 121—131 M., ſeiner ſchleſiſcher, pommerſcher und 
9505 90 5 fas fe 6 Do. fly good 3% mecklenbuxgiſcherx 132 — 140 Mark, geringer inländiſcher 111 dis 


. 13 Sept. (Privatperkehr an der Damburger 
Abendbörſe.) Kreditaktien 301,25, Oſtpreußen 9425, Diskonto⸗ 
Kommandit 197,40, Italiener 85,40, Packetfahrt 92 90, Ruſſiſche 
Noten 99 60, Laurahntte 125,00, Deutſche Bank 168,90, Lombarden 
229,50, Hamburger Kommerzbank 107,79. Löbeck⸗Büchen 147,70, 
Dynamit 136,75, Privatdiskont 1. Abgeſchwächt. 
Petersburg, 13. Sept. Wechſel auf London 92,10, Wechſel 
a. Berlin 45,10, Wechſel auf Amſterdam 76,00, Wechſel auf Paris 
86,50, Ruf) U. Orientanleihe —,.—, do. III. Orlentanleihe — —, 
do Bank für auswärt Handel 444, Petersburger Diskonto⸗Bant 
574 Warſchauer Diskonto⸗Bank —.—, Petersb. Internat. Bank 
572 Ruſſ. 4% . Bodenkreditpfandbriefe 151, Gr. Auf. Eiſen⸗ 
bahnen —,—, Ruff Südweßbabn⸗Aktien 103. 
Buenos⸗Ayres, 12. Sept. oldagio 229,00. 
Rio de Janeiro, 12. Sept. Wechſel auf Londer 10 ½ 


Bremen, 13. Sept. (Börſen⸗Schlußberlcht.) Raffintrtes Pe⸗ 
troleum. (Offiztelle Nottrung der Bremer Petroleumbörſe. 
Höber. Loko 480 Br. 
Baumwolle. oe Upland middl. loko 36 ¼ Pf. 

Schmalz. Sehr ſeſt. Wilcox 45%, Pf., Armour ſhteld 45 ½ 
Pl., Cudahy 45 ¾ Pf., Fairbanks 34 Pf. 

Speck. Feſt. Short clear middling loko 41. 

Tabal. Umſatz: 90 Seronen Carmen, 361 Packen China, 163 


—— 


’ 116 Mark ab Bahn dez. September 121,50—122,25 Mark 
ronen Havannab. ne 3%s,, Oomra good 3, do. fully good 3¼, do. fine 3¾, — 1187 . 2 art dez. 
Fe Knab: 101 Balten Be dad ſalr 2 do. good 2%, Bengal fully good 2½ ba. Otter ple adware 16B--180 N. per 1000 Stlogr., Futter 
Hamburg, 13. Sept. Kaffee. (Schlußbericht.) Good average ne waare 122 143 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Biko acer 


9 PT 32 33 Lene Be Re 165 205 N. dez. 

0 „do. in New Orlea — Betroleum matt, do. mM { : 1875— 

in Reiw-Dort. 5,15, bo. , . HD al Et 
Pipeline cextifit,, per Dit. 82 ¼ — Habmal Weſtern ſteam 9,35, | 14,50 M. bez. September 155 M. ber, Oftober 15,35 A. bez. 
on. Rohe u. Brothers 9,60. — Mats feſt, do Sept. 64, do. Okt. November 15,55 W. bez., Dezember 15,65 M. bez. y 8 K 
i Rübdl Lofo ohne Far 43,2 M. bez., GSeptbr. 44 N. bez 
59¼, do. Weizen p. Sept. 58%, bo. p. Okt. 59½, do. Weizen — bez. 5 — 1 
er Dezbr. 61 ¼, do. Wetzen p. Mat 66¼. — Heneldelrach nach E rg ua Ir 9 3 44.3—44,1 N. bez., Dezbr. 


Sanſos per Septbr. 76 ¼, per Dezbr. 68, per März 66 ¼, per 
Mai 65¼. Matt. 


{ 
32,00. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilogr., per 


ioto 32,00. . 5 
tember 32.37 / per Oktober 30,50, per Ottober⸗Januar 30,87, Liwergool 1 — Kaffe fatr Rio Nr. 7 15, do Rio r. 7. Petroleum ioto 18,60 M. bez. 

ber Jan. Aprl a, p Jan 5 5 In 1 5 e 7 1% Tezbr. 12,35. — Mebl, Spring Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchs abgabe loko 
Baris, 13. Sept Geireldemarkt. (Schlußbericht.) Weizen clear 2,15. — Zucker 3½. — Kupfer 00 9.10. ohne Faß —— MN. bez., unverſteuert zu 70 N. Verbrauchs⸗ 


” 


Chicago, 12. Septbr. Weizen feſt, per September 54%, RS 
per Dezember 57¾ — Mais ftetig, per Septbr. 57% — Sped ee Faß 32,83-83 Mark bez. September 36,9 


17.95, per Januar⸗April 18,10. — Roggen ruhig, per Septbr. 9M. ber, Oktober 36,9—36,7—87 Mark bez., 
1050, per Januar⸗ April 11.25. — Mehl Hau, ver Septbr. 40,10, Port clear nomtn. Pork ver Gepibr. 14.40. vember 3711 bis 368--87,1 N. bes, Deabr. 37.87 N. 
per Oktober 40,15, per Nov.⸗Februar 39,95, per Jan.⸗April bez., Mal 38,5- 38,3—28,5 M. bez. 

„ — Rübdl matt, ver September 48,25, ber Sttober 48.25, Telephoniſcher Börſenbericht. Fartofſelmehl Sep“. 17,30 M. bez. 
per Novbr.⸗Dezbr. 48.75. der Januar⸗April 48,50. — Spiritu Berlin, 14 Sept. Wetter: Schön. Kartoſſelſtärke, trockene, Sept. 17,30 M. bez. 


Newyork, 13. Sept. Weizen per Sept. 58 ¼ O., per Die Requltrungspreiſe wurden feſige etzt: für Weizen auf 
134,50 M., per 1000 Kilo, für Rogge 118,75 M. 
Oktober 59¾ C., per Dezember — C. 101 65 für Mais auf at 0 5 55 ya 2 10 io — 45 
— . * ex (o 
Berliner Produktenmarkt vom 13. Septbr. M. per 10000 Liter für Spiritus 70er (mit ab) 4 350% WM. 
PP WN W., früh + 9 Gr. Reaum., 760 Wem. — Wetter: ber 10000 Liter. (N. 8.) | 
Schön. — 


8275, per Jan.⸗April 33,50. — Wetter: Bewölkt. 
13 Sept. (Telegr. der Firma zn tegler 
er . 


are, 13. Sept. (Telegr. der Hamb. Ftrma Peimann, Ziegler 
8 mit 10 Volnts Baiſſe. 


Feste Umrechnung:: IILivre Sterling = 20 M. 4 Rubel — 3,20 M. 4 Gulden österr W. — 1,70 M. 7 Gulden südd. = 12 M. 4 Gulden holl. W. — 4,70 M. 1 France, 1 Lira oder 4 Peseta — 0,80 M. 
—ä— . .ä uo — —— — —̃ 


Bank-Diskontweonseiv.t3.Sept. ans. Präm.-A. Eisenbahn-Stamm-Aktien. jEisenb.-Privritäts-Obligat.jttalien. ue. 4 84,80 enz. Tristan. 


ie 122 70 0 814 
34, „ re 145,75 4 19,00 


am. 
BOT.-L. — —— 6 
Amsterdam... 2½ 8 T. 168,25 bz 5.) 127,0 bz ohen-Mastr... 2%/, | 66,50 neG. jBresi-War- . N 
Tonden 2 her. 20,36 v2 |Mein.7Guld-L.| — | 25,40 be —— 5“ . . Isohauer Bahn...) 6 40 eg de | eo 136,50 G 
Paris 2½ | 8 T. | 80,75 mGJOldenb. Loose| 3 |425,75 hz itenbg.-Zeitz | 9.97|199,00 ve fr Bort. Pferde 565 145,50 4 124,25 eG. 
: 8 T. |164,20 d be 72,00 b ee 4 ART ba G 7 124,8 8 2 — 
stallen. Pi. R efld-Lerdng | 5 | 93,00 be R -Ludwh. . Hyp-Obl..]5 | 74,40 8. nd 4197,25 bz . 
. 257 BT. 220788 8. 8 Eutin. Löb. > 75 55 2 fiese Lioya * 88736 8 . . 8. I 69,40 ne@ "Bank| 51, 1147.83 K 115/00 be. 
„44a | 8 T. 220, — _____fEutin. Lübeok..) 4 ‚25 m R 2 5 Grund 417,7 
Anl. 5, | 4975 w Fenkf.-Güterb.| 2 | 68,75 be Ebene ua 2 100,25 dæ 3% 103, 00 b 4 = — 
EN alberst Blank) 5} |118,60 br@ Ostpı Sodbahn| 4%, ee 4, önigsb. Ver.-Bk| 2½ | 99, 149,50 4 
H ‚80 da d d * 9% 235,75 be de — u 2 4 pziger Credit 8 187,25 a. 448,00 be 
5 Nr @ übeok-Büch... 6 1447,80 6 I nern. 189014 1 „ l. rs @ 8 K 82,10 8 
2 a ee e Ban er en — 
“ „ — . * . 
— | 56,50 be ooh Fr. Franz 8 RER 25 403,30 & 1 >= 8 g oh. . 142,00 . 20,50 1. 
5 28320 drschl.-Märk.| 4 92.90 6 ob- Bene J. 37 1468, : ninger Hyp,- 240,25 U C 
8 8,26 4% Page 804.0 | 94,600 gr Frag . p. 8 de. W Bank doc. e, 18.29 4 164.80 U. 
21322 Saalbahn ........ 0 | 30,30 8. u. 10840 8 itteld.Crdt.-Bk.| 41/, |103,25 be 
4 2 — — — posen 3% En a ee 2 4, 22 de 193,80 4 
’ eimar- 00 d f . Nerdd. Grd.-Crd 100,00 be 
5 | 75,25 bed errabehn. . 4.1, 58 90 oz jGalKLud Oreaſt-A. 44% 223,60 m 404,00 4 
° | 0340 m — 2 (57 IKaso 455 * — ee 1 
* 27,00 tz. # > > 3 n. AK. „50 ur 
e e K r e e 2 3 75110855 
I h det tb. a u * . . Ak. 3 „Ahn. de | 
2 de * 2 4, 1102.10 K Genug 57 oma. a 40 m | se. IV. abg. r. Bedenor.-Bk.| 7 136,50 b. |Charlottenburg. 440,25 8 
104.8 a 1 Buschtherader|10%,,249,50 te  Ido. do. stpfl.| 4 b Dtsch, Gr. K. V. — |4 1404,0 ee re N | 
2 n 0 b..) 17/4, 1634,00 %  [Oest.Stb.ait.g.| 3 | 94,50 & |do. do. M. 4 8 — 
e 85 2 . e, eee e ee e , 86 L | 
2a 32,,11400,25 @ e oheu- Od 4 l &. Lokaibahn| ? 101.88 K 42. 22. 3 er | 
80 377 487,86 ma — 4222 8 ru WR de. b. 2 105/25 @ Pu Kd lea 100)|4 . 3 
Ostpr.ProvAni| 3½ 89,40 & „| 68802 Destor Staa s do.NdwB.G-Pr|5 405, 10 c | de. de.(unkünd- Gl 2. 
— Eh 8, 2 — a 102,00 8 0 „Lt B.Eibtn. 5 03,75 b 0 m wi. 1.1800 haffhaus.-Bk...| 6 * 2 4 > - 21 2 
7 | 37.30 26 do.Lit.B.Elb.| 53 29,20 G. ee . x es tgwerks- u. Hüttenges. 
B. Elb. Fr. 2 72,70 8 |Meiningerkyp.-Pfdb. = 
EI Ss Pe e . Pr e. D 4873 mo 
ROH F %. 1 m oth.-Akt. 138,75 we 
de. ...) 3%/, 1100,90 br — 28.20 = odöstr.(Lb.).| % | 46,90 02 Isadöst-B.lih)l3 | 65,50 .GJa-Pr Br 98.00 * . 
tri. Lua oh Ungar.-Galiz.... 5 do. Obligation.| 5 404,90 ve 
de. do. | 3½ 400,50 bzG 4 | 870086 —— ° 66,30 be 4 100,10 @ m 
— 2% (oo, 0 m 5 8780 a Kerr . 8. 6% 80 m do. K 2% 98,20 88 100,75 4 
do. -. 5 57.80 U d e 1 3” 2 
1 . ’ 00-Brost...] 3 | 77,10 u. 142,60 
eg F e ene 1 ent e 22 82 
de. 4 402,75 4 Lerch oer. f (74.99 ve 34, 1104.30 4 i 3 | 9325 88 
resensoh. 4 102,80 me 4 rsoh.-T. 412,75 be 4 | 98,70 Gl] do.do. künb. 1900 — 6 162,20 . 
KR 3½ | 99,90 be 5 unse =” 2 29,40 bz ÄPr.Contr.-Pf com- O ; 1 le 
5 8,75 Gr. yy.-A. i. rz. 1200044 — 5 
dacht Lt. A 3½ 100, 30 4 4 4 | 99,20 f %. de. VI. frz. 10 5 2 | 44,10 eG 
zur 4 a- Peel. 5 | 66,80 m 4 | 99,40 mal de.div.ser 22.1000 5 122.25 
9 2 100,30 . 5 (65,80 0 Ge — Zu 7288 br 2 —.— 5 2 — 129,8 be 
. 5 . . 5% A Prs. Hyp.-Vers. 4 1 
Wetp Ritt! 3½ 29,90 @ .Merid.-Bah| 6%/, 44,75 N 4 % ale. de. de. 3 Nun) 44 | 83,00 @ 
de. ul. li. 3 99,50 d — 403,40 1 üttich-Lmb. .. 91 34,90 4 98.40 La EG E. d. N80: 2 Pr sh, 112,00 m& 
Fommer..| 4 104,50 beG. 30 88.28 C ane en 3 | 77,50 8 5 |103,25 he 6 |Soh.Bod.-Or. v. 18034 2 
Tesensoh. 4 104,0 G. 3 Johwelz.Centr 5 140,50 64 4 ‚75 MGs — rz — 5 475 —.— — 1 
Nordost 5,6 429,90 tz 5 i . 3 
3 6 2 . e 25 0 4 | 98,90 nb E 2 78,00 4 
5 | 7200 te@ ostsioilian ..] 3 | 52,25 brG. 5 1403,10 be 100 T. 2½ | 96,25 @ | 
5 | 720=G | Hisenb.-Stamm-Priorität. 24. 425 an 5 1738 80 
1 238 g ien See 12 a : 109,60 4 . 86. A 5 | 
4 35 be al- Warson| 7% 58,60 m 5 "ingle.Q. me P 
„ 8 „ 8 . . sn] 34,60 G 
5 |9025ma j|Dertm = u 130,60 m 3 „Loopeidsn, 88,00 mE. Ä o 87,00 8 
93,60 d. — 142,60 . mir. % 5 97,50 2 129,80 u — — 
123.00 @ 4 "0040 & 8 19520 8 40. N10 0 146,90 oz — — 
7 Mlawk * ”- 4 
139,80 0 Gld.-Inv.-A.| 4½ 403,20, d oklb. 80d. — 8 ls lee e e eee Egg 
145,40 u Loose — [265,50 be Oster. Södb....| 434, [121,75 02G & 1:78,50 pe.BlBärsen-Hiisver.|G |433,75 ara S 
104,40 . 5 — 4 1406,76 bz 4 esl. Disa-Bi..| 5 05,80 6 108,50 2 
134,20 8 Weimar-Gera |4 | 94,00 d 3 | 50,406 Weohsierkk. |5 104,00 K „ Balz.... 139,75 m 168,00 m & | 
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ü Druck und Verlag der Hofbuchbruderel von W. Decker u. Co. (A. Röftel) in Poſen. 


